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Werſeburger
Sonnabend den 31. Mai.
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Vekanntmachungen.
Bitte um Betheiligung an dem National-Dank für Veteranen.

Nachdem die Fürſorge für die hilfsbedürftigen Veteranen aus den Befreiungskriegen, ſoweit ihnen nicht aus
Staatsmitteln Unterſtützung gewährt werden kann, von Seiner Majeſtät dem Könige für eine Ehrenſchuld der Nation
erklärt worden iſt auf unmittelbare Anregung Seiner Majeſtät der unter dem Namen „National Dank für Veteranen“
beſtehende Verein geſtiftet worden um Jedermann Gelegenheit zu geben, ſich an der Erfüllung dieſer patriotiſchen
Pflicht zu betheiligen. Die Stiftung erſtreckt ſich über alle Provinzen des Vaterlandes und erfreut ſich noch jetzt der
leitenden und ſchirmenden Fürſorge unſeres Königes und Herren und des ſtellvertretenden Protectorats Seiner König-
lichen Hoheit des Kronprinzen.

Von des durchlauchtigſten ſtellvertretenden Protectors Königliche Hoheit berufen, dem Grundgeſetze der Stif
tung gemäß den Mittelpunkt ihrer Wirkſamkeit für den hieſigen Regierungsbezirk zu bilden, ſieht es das unterzeichnete
Bezirks Commiſſariat als ſeine erſte Pflicht an, ſeine Mitbürger einzuladen, dieſes patriotiſche Liebeswerk Königlicher
Milde durch ihre werkthätige Theilnahme fördern zu helfen. Wieviel auch auf dieſem Gebiete durch die dafür uner-
müdliche Fürſorge bisher ſchon geleiſtet worden ſo iſt doch noch ein ſehr weites Arbeitsfeld offen. Von den auf die
Beihilie der Stiftung allein angewieſenen 47,993 Veteranen in der ganzen Monarchie haben nach dem letzten Jahres
berichte erſt 21,480, alſo noch bei weitem nicht die Hälfte überhaupt mit einer Unterſtützung bedacht werden können.
Von jener Geſammtzahl befinden ſich im hieſigen Regierungsbezirke 1247 alte Krieger, von denen 826 unterſtützt wor-
den ſind, zum bei weitem größeſten Theile aber nur mit einer einmaligen Gabe, während kaum deren 40 durch die
Bewilligung einer fortlaufenden Unterſtützung vor dem Kampfe mit der täglichen Sorge um den nothdürftigſten Lebens
unterhalt einigermaßen haben geſchützt werden können. Je mehr ſich mit den Jahren die Schwäche und Erwerbsun-
fähigkeit ſteigern, deſto fühlbarer wird das Bedürfniß, durch dauernde Bewilligungen die noch vorhandenen Freiheits-
Kämpfer nothdürftig ſicher zu ſtellen. Lichten ſich auch deren Reihen je länger deſto mehr, ſo mindert ſich andererſeits
in gleichem Maße die Zahl derjenigen ihrer Wohlthäter, die ſelbſt noch Mitſtreiter und Zeugen ihrer Siege waren, ſo
daß dem nachwachſenden Geſchlechte, welches ſich der durch ſie errungenen höchſten Güter des Vaterlandes in Frieden
erfreut, mehr und mehr die Sorge und Pflicht zur Durchführung des begonnenen edlen Werkes zufällt.

Schon das nächſte Jahr bringt uns die funfzigjährigen Gedenktage der Siegesthaten in den Feldern bei Lützen,
an der Katzbach, bei Leipzig und im fremden Lande, mit ihnen aber auch die dringende Mahnung der noch übri-

gen Theilnehmer an jenen ruhmreichen Siegen in thätiger Liebe zu gedenken, auf daß ihrer Noth wirkſam abgeholfen
und auf dieſe Weiſe die große Schuld der Gegenwart gegen die ruhmvollſte Vergangenheit unſres Vaterlandes getilgt werde.

Alle, welche willig und im Stande ſind, ſich dieſem Werke anzuſchließen, werden von den darum unſrerſeits
erſuchten Landräthen zur Zeichnung von Beiträgen dazu aufgefordert werden. Wir empfehlen dieſe Aufforderungen

einer wohlwollenden Beachtung, indem wir für jedes, auch das geringſte Scherflein, Namens der hilfsbedürftigen Vete-
ranen im Voraus den wärmſten Dank ſagen.

Merſeburg den 14. April 1862.
Das Bezirks-Commiſſariat des National-Danks für hilfsbedürftige Veteranen.

Rothe, Reg. Präſident. v. Brixen. Gaſch. Wilke. Peters.
Jndem ich vorſtehende hochherzige Bitte zur allgemeinen Kenntniß bringe, erſuche ich alle diejenigen, welche

ſich durch Gaben berufen fühlen, dieſer patriotiſchen Aufforderung nachzukommen, dieſelben an den Herrn Kreis-Secretair
Ritter im Königl. Landraths Amt zu Merſeburg gefälligſt abzuführen.

Dölkau, den 27. Mai 1862. Graf von Hohenthal, als Kreis Commiſſar.
Odobſt- Verpachtung. Gerſten und Haferſtroh iſt noch zu haben bei

Die hieſigen ſehr bedeutenden Nutzuüngen an Obſt aller C. J. Rummel, Oberbreiteſtraße Nr. 470.
Sorten ſollen

Freitag den 6. Juni e. Vormittags 11 Uhr, Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Rampitz iſt entſchloſſen, ihre Kirſchenauf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend ohne Auswahl der

Licitanten jedoch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der nutzung auf Dienſtag den 10. Juni Nachmittags 3 Uhr,
in daſigem Gaſthauſe meiſtbietend, mit Anzahlung derMeiſtgebote, verpachtet werden.
Hälfte Pachtgeld, zu verpachten.

Herrich, Ortosrichter.
Mücheln den 20. Mai 1802.

Der Magiſtrat.



Vermiethung. Der in der Johannisgaſſe befind
liche Spritzenſchuppen ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden
vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir Termin auf

Dienſtag den 3. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen hierdurch Mieth-
luſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. Mai 1862.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Aus dem Schutzbezirk Maßlau im Zöſchener. Holze
bei Oberthau ſollen

Dienſtag den 10. Juni e. von Vorm. 9 Uhr ab,
circa 55 Klftr. EichenScheite, Knüppel und Stöcke,

7 Buchen und Rüſtern do.,
14 E.rlen und Aspen do.

100 Abraumhaufen
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Zur Verpachtung der in Burgliebenauer Flur gelegenen
6 Mrg. 118 QR. großen ſogenannten Richterſchen Wechſel-
wieſe auf 6 Jahre ſteht Termin auf
Mittwoch den 4. Juni c., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthauſe zu Burgliebengu an.

Der Förſter Müller in Burgliebenau iſt angewieſen,
Pachtluſtigen auf Verlangen vor dem Termine die Wieſe
vorzuzeigen.

Schkeuditz, den 27. Mai 1862.
Königliche Dberförſterei.

Guts- Verkauf.
Der Holzhändler Herr F. G. Sack in Berlin hat

mich beauftragt, ſeine im Dorfe Groß Schkorlopp und
deſſen Flur belegenen Haus und Feldgrundſtücke, ſowie
eine Wieſe in Dalziger Flur und das geſammte Vieh, Feld
und WirthſchaftsJnventarium, öffentlich an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen.

Jch werde deshalb
Donnerstag den 12. Juni d. J., von 9 Uhr Vorm. an,
das Sackſche Bauergut, beſtehend aus Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden Hof, Garten und eirea 36 Morgen Feld,
ſodann die Planſtücke Nr. 97 und 117 der Groß Schkor
lopper Separationskarte von reſp. 24 Morgen 117 QRu-
then und 25 Morgen 79 QRuthen, und zwar dieſe beiden
Planſtücke entweder im Ganzen oder in Parzellen von
2 bis 4 Morgen, ſowie endlich die Wieſe in Dalziger
Flur von eirca 2 Morgen Flächeninhalt, und
Mittwoch den 18. Juni d. J., von 9 Uhr Vorm. an,
das Vieh, Feld und Wirthſchafts Jnventarium, beſtehend
aus 2 Pferden, 10 Stück Rindvieh, einer Kutſche, Acker
geräthſchaften aller Art e.

an Ort und Stelle
verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen können von heute an in
meinem Bureau eingeſehen werden. et

Lützen, den 25. Mai 1862. in
Rechtsanwalt und Notar.

Rotbe Speiſe arten
den Scheffel zu 8. Sgr. verkauftn e en A. Heberer.

Kirſchen- Verpachtung.Sonnabend d 14. Juni Nachmittags 4 Uhr ſollen

die diesjährigen Sauerkirſchen der Gemeinde Thalſchütz
in daſigem Wirthshauſe meiſtbietend, gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Feldverpachtung.Folgende in Merſeburger Flur elegene Feldgrund-

ſtücke der Pfarre zu Kötzſchen:
a) das Planſtück Nr. 349 zwiſchen dem Zſcherbener und

Kötzſchener Fahrraine von 26 Mrg. 115 Ruth.,
b) das Planſtück Nr. 402 in der großen Gräfendorfer

Marke von 24 Mrg. 14 Ruth.,
e) das Planſtück Nr. 414 in der kleinen Gräfendorfer

Marke von 16 Mrg. 15 Ruthen,

ſollen am n3. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in dem Gaſthauſe zu Kötzſchen

in Parzellen von 1, 4, 6 reſp. 10 Morgen von Michael
jetzigen Jahres ab auf ſechs Jahre im Wege der Licitation
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 26. Mai 1862.

Hunger Juſtizrath und. Notar.
Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 4.

Juni c., von früh 9 Uhr an, ſollen im Hentſchelſchen
Gaſthofe zum halben Mond hier verſchiedene Meubles, als
7 div. Sophas 3 Dutzend Stühle, 16 Tiſche, 14 Bett-
ſtellen, 8 Spiegel 8 Schränke, mehrere Stutz und Wand
Uhren, verſchiedenes Haus und Wirthſchaftsgeräthe und
ein verdeckter Kutſchwagen meiſtbietend gegen von jedem
Wer ſogleich zu leiſtende baare Bezahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1862.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Heu-
und Grummetnutzung der hieſigen Kirchenwieſen wird

Mittwoch den 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung an den Meiſtbietenden verpachtet.

Collenbey, den 21. Mai 1862
C. Hübner, Kirchen Rendant.
Liecitation.

Zur Herſtellung einer neuen Friedhofsmauer in Altran-
ſtädt, welche aus Bruch und Brandſteinen aufgeführt und
n das Mindeſtgebot vergeben werden ſoll, iſt ein Termin
au
Donnerstag den 12. Juni e., Mittags 12 Uhr,
im Gaſthofe zu Altraänſtädt anberaumt, Unternehmungs
luſtige werden hierzu eingeladen. Zeichnung und Anſchlag
liegen bei dem Ortsrichter Müller zur Anſicht vor, die Be
dingungen werden vor Beginn des Termins bekannt gemacht.

Altranſtädt, den 23. Mai 1862.
Der Ortsrichter Müller.

Beim gräſlich Zech ſchen Rittergute Köhſchau ſollen

die auf dem anliegenden Kirſchberg befindlichen Süß und
Sauerkirſchen nächſt etwas Pflaumen

Freitag den 6. Juni, Vormittags 10 Uhr,
unter Vorbehalt der Bedingungen beim Termin meiſtbietend
verkauft werden. Der Beauftragte hierzu.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 2. Juni, Vormittags 107 Uhr, ſoll in

der Riſchmühle das diesjährige Obſt im großen Riſchgarten,
ſowie die Kirſchen und das Obſt im Gutsgarten neben
dem Caſino, meiſtbietend verpachtet werden. Pachtbedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht.

D. Heberer.
Das Pfingſt-Quartal

der vereinigten Maurer Zimmer und DachdeckerJnnung
findet Mittwoch den 11. Juni, Vormittags 9 Uhr, in hie
ſigem Riſchgarten Locale ſtatt.

Merſeburg, den 26. Mai 1862.Aug. Querfurth, Obermeiſter.
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werden ſoll.
Wenn man auch jede ſolide Concurrenz achten muß, und ich ſpeciell in Hinblick auf das beim Pub-

likum feſtſtehende Urtheil bezüglich der Güte meines Fabrikates eine ſolche wahrlich nicht zu fürchten habe, ſo
halte ich es doch für Pflicht, in untergebenem Falle das Publikum vor einer Täuſchung zu warnen, die offen-
bar dadurch bezweckt wird, daß man einen Mann aufzufinden gewußt und an die Spitze dieſes Unternehmens

e Warnung vor Täuſchung. x
Der außergewöhnliche Abſatz, deſſen ſich mein Malzextract Geſundheitsbier in immer ſteigendem

Maße erfreut, hat vielſeitig die Speculation veranlaßt, ähnlich benannte Fabrikate, wenn auch bisher ſtets
Es ſind nun abermals hierſelbſt mehrere Perſonen zuſammenge-

treten welche beabſichtigen, ein Bier zu produciren, das unter obiger Benennung beim Publikum eingeführt

geſtellt hat, welcher ebenfalls Joh. Hoff heißt, und daß man außerdem das Vertriebslocal (als ähnlich
klingend mit Neue Wilhelmsſtr. 1) in der Wilhelmsſtr. Nr. 1 errichtete.

Welche fernere Manöver man noch anwenden wird, um unter geborgtem Ruf dem genannten
Fabrikat beim Publikum Eingang zu verſchaffen, muß die Zeit lehren. Es iſt ſelbſtredend, daß ich ſolchen
überall entgegentreten und das geehrte Publikum, welches ſich meiner, thatſächlich durch wiſſenſchaft

Alleinige Niederlage bei

liche Corporationen und ärztliche Autoritäten belobten, tauſendfältig bewährten Präparate
bedienen will, über jede neue Myſtification ſofort aufklären werde.

Vor der Hand bitte ich ergebenſt, von meiner nachſtehenden Firma gütigſt genaue Notiz nehmen
und dieſer entſprechend, an mich zu ſendende Briefe adreſſiren zu wollen.

Johann Hoff,
Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Jnhaber der großen ſilbernen und goldenen Medaille,

in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1) (dicht an der Marſchallsbrücke).

A. WViese.

Das Meubles, Spiegel und PolſterwaarenMagazin
vereinigter Tiſchlermeiſter in Merſeburg

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager aller Arten Meubles und verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe.
Beſonders empfehlen wir unſere geſchmackvollen Vussbaum- und Hahagoni-Fleubles unter

unſerer üblichen Garantie zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Feinſten Menado-Caffee, täglich
friſch à Pfd. A. Sgr.,MoccaCaffee, Perl- Caffee, Menado-Caffee, Java
Caffee billigſt,

ff. Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr.,
feinſten und fein Melis in Broden à Pfd. 5 Sgr. und

5 Sgr.,
t. n Raffinad à Pfd. 55 Sgr., 6 Pfd. pr.

1 r.feinſten geinahl. Melis à Pfd. 5 Sgr. 6 Pfd. pr. 1 Thlr.,
Mandeln, Roſinen, Corinthen, ſchön und friſch, billigſt,
Schmelzbutter, bayeriſche, prima Waare à Pfd. 9 Sgr.,
Caroliner Reis, Patna-RNeis, Moulmain-Reis, Ta-

fel-Reis à Pfd. 4 Sgr., 3 Sgr., 25 Sgr., 2 Sgr.,
bei 5 Pfd. billiger,

Gries, Graupen, Hirſen, Nudeln, Maccarony e. billigſt,
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 3 Sgr., 10 Pfd. pr. 1 Thlr.,
Chocoladen und Confecturen zu Fabrifkpreiſen
empfiehlt unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung
um gef. Abnahme höfl. bittend

Adalbert VIerfert,
Hauptgeschäft, Oberaltenburg,
Commandite, Burgſtraße in der Bierhalle.

Zur Dachdeckung empfiehlt
feuersichere Asphalt Dachpappe

QRuthe 3 Thlr die Fabrik von
Leykum G Co., Brandenburg a.

Eine Taſchenuhr iſt gefunden der ſich legitimirende
Eigenthümer kann dieſelbe in Empfang nehmen beim Gla-
ſermeiſter Julius Henckel in der Saalgaſſe Nr. 407.

Emmenthalker sSchweilzerlàäse feinſt. Qual.
Limhburger sahnkKäse fett und wohlſchmeckend,
Gothaer Cervelatwurst
Bremer Neunaugenfeinſtes Provenceröl.
Französischenm Weintranben- Eesig
empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen

Adalbert Merfert,
Oberaltenburg und Oberburgſtraße.

NB. Meinen geehrten Kunden zur gef. Notiznahme,
daß ich zwar gegenwärtig meine perſönliche Thätigkeit haupt-
ſächlich meiner Commandite in der Oberburgſtraße widme,
jedoch aber mein Geſchäft in der Oberaltenburg durch zu
verläſſiges Perſonal, unter meiner Controle, in bisheriger
prompter Weiſe fortgeführt wird.

Hochachtungsvoll

Adalbert Merfert.
Sein Lager von Herren und Knabenhüten in Seide

und Filz, Engl., Franzöſ. und Ungariſcher Facon des-
gleichen feine und ordinäre Stroh Palm- und Pana-
mahüte, Shlipſe, Binden, Chemiſettes und Kragen,
ſowie alle Sorten

Handschuhe für Herren und Damen
empfiehlt in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen

Albert Pfautſch, Burgſtr.
Das Färben Waſchen und Moderniſiren getragener

Hüte wird ſchnell und billigſt beſorgt. Geehrte Aufträge
werde ich ſowohl in meinem Laden Burgſtraße, als auch
in meiner Wohnung „Oberbreiteſtr. beim Kaufmann Herrn
Berhold annehmen.

W



Selterſer und Soda- Waſſer in ſtets friſcher
Füllung, Himbeer-Extract, rein und unverfälſcht,
empfiehlt Adalbert Merfert.

Marinirte Verie à Stück G Pfennige
empfiehlt Adalbert Merfert,Oberaltenburg und Oberburgſtraße.

Geſtern iſt die erſte Sendung der neuen Matgjes-
Heringe eingetroffen.

Eine zweite Sendung trifft morgen ein.
Otto Peckolt.

Bekanntmachung
Sämmtliche Mitglieder der vereinigten Geſellen-

Krankenkaſſe haben ihre monatlichen Beiträge Sonntag
den 1. Juni zu entrichten. Der Vorſtand.

Anzeige. Zur gefälligen Theilnahme an dem dies
jährigen Pfingſtſchießen, welches

Dienſtag den 10. Juni e Vormittags 11 Uhr,
im hieſ. Bürgergarten beginnt und Mittwoch und Donners-
tag von früh 8 Uhr ab fortgeſetzt wird erlauben wir uns
alle Schießluſtigen und Freunde der geſelligen Unterhaltung
hierdurch ergebenſt einzuladen.

Das ſogen. Probeſchießen findet den 2. Feiertag Nach
mittags von 4 Uhr ab ſtatt.

Die Einlage beträgt 17 Sgr. 6 Pf.
Merſeburg, den 28. Mai 1862.

Das Directorium

Apfelwein, e h et er
ganz vorzüglich à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer, r0 Fl. 1 Thlr. Ank. 4 Thlr., exel.

Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme.
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7
Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen vrivilegirten großen Vogelſchießen,

welches Sonntag den 15. Juni e. Nachmittags 3 Uhr,
im Bürgergarten beginnt und Montag und Dienſtag
fortgeſetzt wird, erlauben wir uns zur gefälligen Theilnahme
ein hieſiges wie auswärtiges Publiküm ganz ergebenſt ein-
zuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet
Freitag den 13. Juni e. Nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Merſeburg den 29. Mai 1862.
Das Direetorium

der hieſ. priv. Vogelſchützen- Geſellſchaft.

Am Sonntage Exaudi (1. Juni) predigen:
Vormittags Nachmittags:DHomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
St a ege Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

Heineken.
Montag den 2. Juni, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde in der

Gottesackerkirche.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.der Bürgerſchützen-Compagnie.

Schill als Spieler.
Einen treffenden Zug aus dem Leben Ferdinands

von Schill erzählt die „N. Hannov. Ztg.“ Eines Tages
ward der ſpäter als Führer der Freiſchaaren in dem Kriege
gegen Napoleon berühmte Schill, welcher damals erſt zwei-
undzwanzig Jahre zählte, mit ſeinem Vater, dem bekannten
Generalmajor von Schill, auf einen Ball geladen, den der
ruſſiſche Geſandte gab. Nach der Tafel wurde für die äl-
teren Gäſte Bank aufgelegt, an der ſich insbeſondere auch
der Generalmajor betheiligte, während die Jüngeren unter
ihnen Ferdinand von Schill, der Tanzgöttin hbuldigten.
Schill war ein großer Verehrer der Damen und bald hatte
ihn die Tochter des Geſandten, eines der ſchönſten Mädchen
von Berlin, ſo gefeſſelt, daß er den ganzen Abend nicht
von ihrer Seite wich. Gegen Ende des Balles wurde der
junge Officier plötzlich von ſeinem Vater in einer feurigen
Erklärung unterbrochen. „Ferdinand,“ ſagte der alte Ge
neralmajor, ohne viel Rückſicht auf die Tochter des Ge
ſandten zu nehmen, ich habe ſo eben eine Meldung erhalten,
welche mich zwingt, die Geſellſchaft auf eine halbe Stunde
zu verlaſſen. Wie Du weißt, bin ich bei dem Spiele im
Nebenzimmer betheiligt. Geh' ſogleich und nimm meinen
Platz ein.“ Ferdinand verſuchte Einwände. Da nahm ihn
der General beim Arme und ſchob ihn raſch in das Spiel-
zimmer. Dann eilte er hinweg und wollte ſchon den Palaſt
des Geſandten verlaſſen als ein Adjutant plötzlich herzu-
eilte und ihm mittheilte, daß die ganze Sache bereits in
Ordnung ſei. Der General kehrte in den Saal zurück,
fand ſeinen Sohn nicht im Spielzimmer, ſondern in einer
Ecke des Tanzſaales in eine ſehr lebhafte Unterhaltung
mit einer Dame verwickelt. Wüthend eilte der General
auf ſeinen Sohn zu und rief „Habe ich Dir nicht befohlen,
meinen Platz im Spielzimmer einzunehmen „Jch bin
Deinem Befehle auch nachgekommen erwiederte der junge
Officier. „Aber ich ſehe Dich doch hier!“ „Das Spiel iſt
aus!“ Der General blickte ſeinen Sohn fragend an. „Jch
hatte gerade, als Du mir befahlſt, für Dich zu ſpielen,

eine Dame für den folgenden Contretanz engagirt. Jch
beſchloß die Sache kurz zu machen. Schon nach dem zweiten
Abzuge rief ich: Va banqnel! und „Und?“ fragte
athemlos der Generalmajor. „Und ſprengte die Bank,“ er
wiederte kurz der junge Officier. „Das Geld habe ich einſt-
weilen Deinem Freund dem Major v. K., übergeben Doch
jetzt erlaube Schnell eilte er davon. „Teufelsjunge,“
murmelte der alte Generalmajor. „Aber,“ ſetzte er raſch
hinzu, „meine Stelle ſoll er doch nicht wieder einnehmen.“

Des Handwerks goldner Grund.
Was iſt des Handwerks gold'ner Grund

Jſt's Prahlerei aus ſtolzem Mund
Jſt's ein Geſetz Jſt's Zöllnerſchutz
Jſt's Eigenmacht und Eigennutz

O nein nein nein,
Von purem Golde muß es ſein.

Was ſeufzt ihr über ſchwere Zeit,
Die ſtatt des Goldes Eiſen beut?
Ruht denn das Heil der ganzen Welt
Allein in Gold, allein in Geld

O nein, nein nein,
J Des Handwerks Gold muß edler ſein.

Was nagt ſich ſelbſt der blaſſe Neid,
Daß ihm das Glück nicht Roſen ſtreut
Was buhlt ihr um der Menſchen Gunſt
Jſt Gold allein der Lohn der Kunſt

O nein, nein nein,
Des Handwerks Gold muß goldner ſein.

Die Ehre in dem Handwerksſtand,
Die Tüchtigkeit der Meiſterhand
Und Redlichkeit und frommer Sinn,
Mit Arbeit auch Gebetsgewinn,

Nur das allein
Wird Handwerks goldner Boden ſein.

Wo Meiſters Haus iſt Gottes Haus,
Da Zucht und Sitte blickt heraus,
Geſell' und Burſch' in ihrem Stand,
Dem Meiſter gehen treu zur Hand,

Nur da allein
Kann Handwerks goldner Boden ſein.

Neue Matjes-e Heringe vorzüglichſter Qual. empfiehlt
billig ſ. Ad. Merfert, Oberaltenburg und Oberburgſtr.

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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